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NeutfMund
Lörrach, 29. 2Nai. Einen Waffensund machte die hiesige

Polizei in der benachbarten Landgemeinde Tüllingen in einem
Garten, der früher von der Frau des kommunistischenLand-
ragsabgeordnetcn Bock benützt worden war . Der jetzige Päch¬
ter bemerkte unter dem Gartenhäuschen zwölf Gewehre und
Karabiner, 2 Kisten Munition und Sprengmaterial . Es ergab
sich, daß die gut eingeölten Waffen und Munition vom Jahre
1929 herrühren , wo sie anläßlich des Kommunistenputsches in
Lörrach versteckt worden wareir. Die Waffen wurden nach dem
Amtsgericht verbracht.

Berlin, 26. Mai . Die Reichsregierung hat am Mittwoch
die vorläufige Durchführungsverordnung zum Züudwaren-
inonopolgesetz und die Zündwarensteuerverordnung ' erlassen.
Das Zündwarenmonopolgesetz wird mit dem 1. Juni IM ) in
Kraft gesetzt.

Moldclchaucr zur Reichsfinanzreform.
Wittenberg, 90. Mai . In einer stark besuchten Mitglieder¬

versammlung der Deutschen Volkspartei machte Reichssinanz-
minister Moldenhauer einige Ausführungen zur Reichsfinanz-
resorm. Er erklärte , daß mit der Reform der Arbeitslosen-
Versicherung zugleich eine Reform der Kranken-Verstcherung
vorgelegt werde, die eine Entlastung von 250 bis 300 Millionen
Mart bringe und auch bestehen bleiben soll, wenn infolge
Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse die Arbeitslosen-
Versicherungsbeiträge wieder gesenkt werden können. Das
Ausgabensenkungsgesetz sei fertig zur Vorlage . Es enthalte
wichtige Bestimmungen hinsichtlich der Zusammenlegung und
Vereinfachung von Verwaltungen . Zur Kriegsbeschädigten-
srage sei die bedauerliche Feststellung zu machen, daß jährlich
steigend weitere 50 Millionen nötig seien, um neue Ansprüche
zu befriedigen. Das Reich sei nicht in der Lage, auf Jahr¬
zehnte hinaus hier Haftung zu übernehmen , wenn auch im
einzelnen manches gebessert werden könne. Die großen Orga¬
nisationen der Kriegsbeschädigten hätten sich diese Ueberzeu-
gung zu eigen gemacht. Eine entsprechende Vorlage liege beim
Reichsrat. Steuern und Löhne hätten die Gestehungskosten
übermäßig nach oben getrieben . Das deutsche Preisniveau
liege, abgesehen von Amerika, über dem des Auslandes . „Wenn
wir davon nicht herunterkommen, " so erklärte der Reichs-
minister, „dann ist die Lage ungemein schwierig. In allen
Schichten des Volkes ist der Lebensstandard über unsere Mög¬
lichkeiten hinaus erhöht ; wenige Kreise, wie zum Beispiel die
Kleinrentner, machen eine Ausnahme ."
Telegrammaustausch des Vereins deutscher Zeitungsverleger

mit dem Reichspräsidenten.
Berlin, 26. Mai . Der Verein deutscher Zeitungsverleger

hat an den Reichspräsidenten folgendes Telegramm gerichtet:
„Die in Bochum aus ganz Deutschland versammelten Mit¬
glieder des Vereins deutscher Zeitungsverleger , Herausgeber
der deutschen Tageszeitungen , entbieten dem allverehrten deut¬
schen Reichspräsidentenihren ehrfurchtsvollen Gruß . Die Jah¬
reshauptversammlung, auf der 2500 deutsche Zeitungen durch
ihre Führer und Delegierten vertreten sind, hat die Gelegenheit
genommen, die besonderen Nöte eines der wichtigsten deut¬
schen Gebiete im Gedankenaustausch mit deu erfahreneu und
verantwortungsbewußten Persönlichkeiten des Westfaleulandes
näher kennen zu lernen . Die deutsche Presse wird entschlossen
Mitarbeiten an der Klärung und Lösung des deutschen Lebens-
Problems. Sie sieht in dem Führer Hindenburg und seiner
unerschütterlichen Mannhaftigkeit und unparteiischen Pflicht¬
erfüllung ein überragendes Vorbild und gelobt, gegen alle
Gefahren, nicht zuletzt der Mutlosigkeit, Len Kampf zu führen
Mr die deutsche Schicksälsgemeinschastund für den Wieder¬
aufstieg des deutschen Volkes."

Der Reichspräsident hat geantwortet : „Den zur Jahres¬
hauptversammlung des Vereins deutscher Zeitungsverleger in
Bochum vereinigten Herausgebern der deutschen Tageszeitun¬
gen danke ich für Ihr so freundliches Mein gedenken. Ebenso
uehnie ich Ihre Versicherung, in entschlossenem Willen für
die deutsche Volksgemeinschaft und den Wiederaufstieg unseres
Vaterlandes Mitzuarbeiten , dankbar entgegen. Mögen die Be-
raffrngen und die Beschlüsse Ihrer Tagung mit dazu helfen,
unseren gemeinsamen Zielen näherzukommen! gez. v. Hinden-
vurg, Reichspräsident."

Die Hauptversammlung des Vereins deutscher Zeitungs¬
verleger hat am Mittwoch folgende Entschließung angenom¬
men: „Die Hauptversammlung des Vereins deutscher Zei-
mngsverleger steht auf dem Standpunkt , daß die Vergebung
von Behördenanzeigen, die auf rein fiskalischer Grundlage
beruhen, nicht von der politischen Haltung einer Zeitung ab-
h?ugig gemacht werden darf . Entscheidend muß sein die
Publizität der betreffenden Zeitung und das Interesse der
Bevölkerung ihres Verbreitungsbezirkes , solange die Zeitung
"last außerhalb der Staatsverfassung und der Gesellschafts¬
ordnung steht. Die Hauptversammlung hält es ferner für
notwendig, daß im Falle einer Entziehung amtlicher Anzeigen
ourch eine Behörde in jedem Falle eine Begründung erfolgt ."

Ausland.
Paris, 30. Mai . Die 5 Kanonenboote der französischen

Memflottille, die Mainz und Bingen verlassen haben, gingen
m Straßburg vor Anker. Die Stadt wird damit zu einem
A^Ushafen . Außer den Kanonenbooten nehmen dort ungefähr

Marineoffiziere Garnison.
London, 30. Mai . Macdonalds innenpolitischePosition ist

^ knappe Ergebnis der Unterhausabsttmmung stark
erschüttert. Der englische Schatzkanzler Snowden erklärte,

England sei verpflichtet, die Durchführung der Uoung -Anleihc
zu unterstützen.

Französische Kritiker Briands.
Paris , 30. Mai . Briands Memorandum hat auch in

der französischen Presse zwei ablehnende Kritiker gefunden.
Es sind Herr Poincare und der außenpolitische Mitarbeiter
des „Echo de Paris ", der sich hinter dem 2kamen Pertinax
verbirgt . Poincare beschäftigt sich in feinem Artikel, den er
dem südamerikanischen Blatt „Nacion " und dem Pariser „Ex-
celsior" lieferte, mit Briands Memorandum . Was er an dem
Dokument besonders kritisiert, ist, daß der Hinweis auf die
notwendige äußere französische Sicherheit nicht deutlich genug
erfolgt . Briand hätte nach Poincares Ansicht die negativen
Ergebnisse der Londoner Flotteirkonserenz berücksichtigen und
klare Wünsche in bezug aus Fran -rreichs Verteidigung zu
Wasser und zu Lande formulieren müssen. Gegen die Ver¬
öffentlichung des Memorandums selbst hat Poincare grund¬
sätzlich nichts einzuwenden. Er meint nämlich, daß die Be¬
antwortung durch die europäischen Staaten immerhin die Ver¬
sendung des Dokuments lohnend machen werde. Pertinax
beurteilt das Memorandum sehr ungünstig . „Es ist an und
für sich das widerspruchsvollste Schriftstück, das jemals die
Büros des französischen Außenamtes verlassen hat . Es spricht
von einer Föderation und erklärt als erstes, daß die Souverä¬
nität der Staaten nicht angerührt werden dürfe. Das schließt
einen Widerspruch in sich. Der Europaausschuß , deu Briand
bilden möchte, besitzt keinen Zusammenhang mit dem Völker¬
bundsrat . Man weiß nicht, ob Briand den Völkerbund aus¬
schalten oder in seinem Einfluß vermindern will. Schließlich
ist klar," so schreibt Pertinax , „daß das Memorandum Briands
die Kernfrage auswirft : Wollt Ihr den durch die Friedens¬
verträge von 1919 geschaffenen Zustand anerkennen oder nicht?"

Ein Wink an Italien.
London, M. Mai , Pertinax meldet dem „Daily Telegraph"

aus Paris : „Infolge der Reden, die Mussolini während der
letzten zwei Wochen gehalten hat , wird die französische Regie¬
rung wahrscheinlich vorläufig nicht geneigt fein, die Bespre¬
chungen sortzusetzen, die vor zwei Jahren über die Ausdeh¬
nung der Südgrenze von Tripolis und die Stellung der
italienischen Ansiedler in irunis begonnen worden sind. In¬
folgedessen dürste die italienische Note, die der französischen
Regierung am 3. Oktober vorigen Jahres übersandt wurde,
unbeantwortet bleiben, bis günstigere Umstände eintreten . In¬
zwischen hat der Chef des Generalstabs , General Weygand,
eine Inspektionsreise an der Südostgrenze unternommen . Alle
notwendigen Maßnahmen sind getroffen, um einen unverhoff¬
ten Zwischenfall zu verhindern . Das dem italienischen Par¬
lament unterbreitete Flottenprogramm wird von der hiesigen
zuständigen Stelle aufmerksam geprüft , und das ganze Problem
wird dem Ministerrat in absehbarer Zeit unterbreitet werden."

Aus Stadt und Bezirk
Sonntagsgebanken.

Mutig vorwärts!
Ein Weg kann nur helfen, wenn man ihn geht. Der

kleinste Schritt auf dem Weg bringt weiter als das längste
Denken über ihn, als die inbrünstigste Andacht vor ihm-

Rittelmeyer.
Der ohnmächtige Zweifel sperrt das Maul aus und lallt

immerdar : Wer weiß, wer weiß? Wenn es gewiß wäre? Wie,
wenn es mißrät ? und dergleichen zaghaste Worte ; denn er
hat kein gut Vertrauen zu Gott , versieht sich nichts zu ihm.
Daruin wird ihm auch nichts. Luther.

Der gute Mut ist die beste Kraft in der Welt und mit
guter Hoffnung Borwärtsgeheu das einzig Sinnvolle und
Sinngebende . Reeg.

Neuenbürg, 31. Mai . (Der Juni .) Das Jahr hat seinen
Höhepunkt erreicht, wenn im raschen Dahinschreiten der Zeit
der Juni kommt. Was die Natur an Schönheiten zu vergeben
hat , das bringt der „Rosenmonat " in verschwendender Fülle:
Wohin das Äuge blickt, überall grünt , blüht und duftet es,
die Blumen entfalten aus den Wiesen und in den Gärten
ihre üppige Pracht . Von den Obstbäumen heimsen die Men¬
schen bereits die ersten Früchte ein, aus den Feldern wächst das
Korn von Tag zu Tag höher und zwischen den Halmen stecken
im Boden die blauen Kornblumen , der rote Mohn und die
Weißen Margariten . In den Lüsten aber jubilieren die Vög-
lein in vielstimmigem Chorkonzert . Die Sommerherrlichkeit
hat begonnen und mit ihr die erste Zeit der Reise. Immer
weiter und weiter drängt der Juni die Nächte zurück und
neuerdings wächst auch das Tageslicht, bis am 22. Juni die
kürzeste Nacht und der längste Tag erreicht ist und nach uralter
Sitte an diesem oder anr Johannistag die Sonnwendfeier von
den Höhen in die Sommernacht leuchten. Dann ist der Höhe¬
punkt der Jahres erklommen und langsam , langsam, aber doch
unaufhaltsam wandern die Tage wieder abwärts . Der Land¬
wirt wünscht sich einen warmen , einen recht sonnigen Juni,
denn, so sagt eine Bauernregel : „Wenn naß und kalt der
Juni war , verdirbt er meist das ganze Jahr ". Besonders
unangenehm wird der Regen im Juni empfunden, wenn die
Tage der Heuernte herankommen. Recht stark beginnt im Juni
die' Reise- und Wanderzeit einzusetzen und die, die noch zu
Hause bleiben müssen, schmieden wenigstens schon die Nrlaubs-
pläne mit voller Begeisterung.

Herrcnalb, 28. Mai . (Vom Kriegerverein Herren¬
al  b.) In stattlicher Zahl beteiligte sich der Kriegerverein
Herrenalb an dem Bundestag des Württ . Krieger¬
bundes in Wildbad.  Während der Borstand Oskar
Mönch schon am Abend zuvor bei den Veranstaltungen an¬

wesend war , fuhr der Verein in 3 dichtbesetzten Kraftwagen
der Reichspost bei präclstigcr Witterung über Dobel dahin , „wo
durch ihr Felsenbettc die Enz sich rauschend drängt ". Schon
bei der Abfahrt erhielten die Teilnehmer das Festzeichen und
das reich illustrierte , inhaltlich ganz vortreffliche Festbuch, in
welchem-insbesondere die poetischen und historischen Äbschnitte
als hochwertig sich erwiesen. Auf dem Dobel zogen eben nach
Schluß des Gottesdienstes die Landleute durch die prangenden
Auen ihren Heimstätten zu. Als sich die Dobcler Waldungen
gegen das Enztal öffneten, war der Blick in das tieseingeschnit-
tene Eyachtal mit den umgebenden Höhenzügen von vollendeter
Anmut . Wildbad, das die „Siechen heilt und Greise wieder
jüngt ", hatte zu Ehren der Besucher das reichste Festgewand
angelegt, und vornehmlich die Hauptstraße mit dem Fahnen-
und Wimpelschmuck bot ein entzückendes Bild . Der Marsch
zum Samemlpunkt weit draußen auf der Paulinenstraße , wo
der Schwarzwaldkreis Aufstellung fand, dann der Marsch im
Festzug selbst bis hinaus zum fernen Winühof kostete manchen
Schweißtropfen . Nicht sehr angenehm siel die reservierte
Haltung der Zuschauermengen aus : Kein fröhlicher Zuruf,
kein flatterndes Tüchevwehen, kein Blumengruß , von schöner
Hand geworfen, und wir waren doch keine Franzosen , die be¬
setztes Land verließen ! Aus dem Festplatz war der Anblick
der farbenprächtigen Fahnen , diejenigen des Pforzheimer
Gaus in geschlossenem Aufmarsch, eine wundervolle Augen¬
weide. Viel bemerkt wurden auch die Uniformen des alten,
ruhmbedeckten Heeres darunter jene der früheren Schutztrup-
pen- Die Rede des Bundespräsidenten Exz. v. Maur , durch
Lautsprecher übertragen , war auf dem ganzen Festplatz deutlich
vernehmbar und war von hervorragendem geistigem Gehalt.
Auch die Ehrung der Gefallenen und zum Schluß das Deutsch¬
landlied waren von tiefgehender Wirkung . Ein kurzer Regen¬
schauer konnte die Festfreude nur wenig stören. Wie immer
war das unverhoffte Wiedersehen alter lieber Wasfengesährten
eine der schönsten Festzugaben. Ein anderes Kleinod Wildbads,
die Beleuchtung der Enzanlageu , mußten wir uns versagen,
La nur zu bald die Abschiedsstunde herannahte . Aus dem
Dobel in dem wohlgesührten Hause des Kameraden Funk gab's
unter Lied und Wort noch eine angenehme lknterhaltungs-
stunde, aus welche in Mönchs Post-Hotel die letzte Fermate
gesetzt wurde. Ueberaus wohltuend berührte im Verein das
stark ausgeprägte Ordnungsgefühl , die harmonische Kamerad¬
schaft und das gute Verhältnis zwischen Vereinsleitung und
Mitgliedern . Möge es auch in Zukunft so bleiben!

Herrenalb , 30. Mai . (Himmelfahrtsfest .) End¬
lich ein Feiertag , der nicht nur einen äußerst starken Durch¬
gangsverkehr durch Bahn , Kraftwagen , Fahrrad und Fuß¬
wanderer brachte, sondern auch für Einkehr und längeres Ver¬
weilen im Kurort selbst und seiner reizvollen -Umgebung die
Note la verdiente. Die Witterung unvergleichlich günstig, zum
Aufenthalt im Freien auffordernd u. überall Freude auslösend.
Der Gottesdienst in beiden Kirchen und im Erholungsheim
„Grüner Wald " durch regste Teilnahme zu wahrem christlichem
Fest erhoben ; eben so lebhaft begrüßt die Konzerte der Kur¬
kapelle und die einfach aber herzlich gehaltene Einweihungs¬
feier der Orientierungstasel aus dem Falkenstein. Wir wollen
diesen gesegneten Sonntag als einen verheißungsvollen Auf¬
takt für die Feierklänge der bevorstehenden Pfingsttage nach
seinem vollen Werte schätzen.

Herrenalb , 29. Mai . (Orientierungstasel aus
dem Falkenstein .) Die Spazierwege zu deu nahen Fal¬
kensteinselsen zählen bei den Besuchern unsres Kurorts wie bei
den Einheimischen zu den am meisten begangenen. Wundervoll
die Schau, die mau von den mächtigen Felstürmen aus genießt.
Längst ist eine solid gebaute Schutzhütte vorhanden ; es fehlte
jedoch jeder Hinweis daraus , was sich in Tal und Höhen dem
Gesichtsfeld eröffnet . Der Energie des Vorstands unserer Orts¬
gruppe des Württemb . Schw-arzwaldvereins , Postinspektor
Schübelin,  gelang es in kurzer Zeit , seine Anregung zur
Erstellung einer Orientierungstasel  verwirklicht zu
sehen. Der 29. Mai brachte die Einweihung . In einer kurzen
Ansprache schilderte er den Werdegang . Von Stadtpsleger
A. Bechtle stammt die wohlgelungene schriftliche Aufzeichnung;
die Aetzung der Messingplatte erfolgte durch die Firma Wein¬
wurm L Hafner , Stuttgart , von der auch eine ähnliche Aus¬
führung aus dem „Kernen " bei Stuttgart herrührt . Die Stif¬
ter sind Oskar Mönch, Direktor der Klosterbrauerei , Maler¬
meister Karl Schweizer, Paul Zibold , Pächter des Knrsaals.
Der solid ausgeführte Fuß wurde in den Werkstätten für
Bau - und Kunstschlosserei Blum in Karlsruhe angesertigt und
von Reichswirtschaftsrat Ernst Blum -Karlsruhe gestiftet. Nach
der Abstattung wärmsten Dankes an die Stifter übergab der
Redner die Tafel der Oeffentlichkeitund empfahl sie angelegent¬
lich dem Schutze des Publikums . Ein dreifaches Waldheil
schloß die beifällig ausgenommene Ansprache. Die 'Tafel fand
alsbald lebhafteste Bewunderung : Sie bezeichnet von VIO nach
8XV das Dobeltal , den Maienberg , Roßkopf, Schweizerkops,
das Gaistal , den Hammels - und Wurstberg, Grenzert , das
obere Albtal , die Teuselsmühle und den Bottenberg ; im
Vordergrund das Krieger -Erholungsheim , Drei Buchen, Klo-
terbrauerei , Kath . Kirche, Hotel Maienberg , Ev. Kirche, Rat¬

haus und Falkenburg ; es treten hinzu die Entsernungszahlen
(bis 6000 m), die Höhenzahlen (Felsen -133 m ü. M . bis über
900 m) und die Angabe der Himmelsrichtungen . Stadtschult¬
heiß Grüb sprach den Dank der Stadt - und Kurverwaltung
aus und beglückwünschte die Tätigkeit der Ortsgruppe , die auch
den Interessen -der Kurorts Förderung entgegenbringe. Stach
der kleinen Feier versammelte sich die Ortsgruppe bei Mit¬
glied Waidner zur „Schönen Aussicht" zu einem kurzen Früh-
'choppen. Bon Reichswirtschastsrat E. Blum,  der leider ver¬
hindert war , der Feier anzuwohnen , traf ein Schreiben ein,



in welchem er die Ortsgrrflche mrd chren tatkräftigen Bor¬
stand beglückwünschte nnd aussprach, daß es gerade in unfern
Zeiten schwerster wirtschaftlicher Not verdienstvoll sei, den
Sinn für unsre schöne Heimat und Gottes Statur zu wecken
»nd zu pflegen. „Was es bedeutet, solche Kulturgüter zu
wahren und Stunden der Erholung und Erbauung seinen
Mitmenschen zu geben, lveiß nur der, der ideale Güter kennt
und zu schätzen weiß." Das Weihestündchenwar von angenehm
ster Witterung begünstigt.

Schömberg, 80. Mai . Ab 1. Juni 1930 ist unser Kurort,
wenn auch nicht direkt so doch indirekt, an das Reichsbahnnetz
angeschlossen. Bon diesem Tag ab erfolgt eine durchgehende
Abfertigung von Reisenden und Gepäck zwischen allen Bahn
Höfen der Reichsbahn und dem Postamt Schömberg und um
gekehrt. Die Fahrkartenausgabe befindet sich im Postamt,
Dieses gibt Eisenbahnsahrkarten der 2. und 3. Klasse sämtlicher
Zugsgattungen ab den Uebergangsstationen Bad Liebenzell
Höfen und Neuenbürg aus . Die durchgehende Abfertigung
des Reisegepäcks bringt neben den Annehmlichkeiten für den
Reisenden noch eine teilweise Gebührenermäßigung.

Wildbad, 29. Mai . Das geschäftsführende Präsidium des
Württ , Kriegerbundes hält es für seine Pflicht , allen denen
wärmsten Dank zu sagen, die sich um das Gelingen des Bundes¬
tages und der mit ihm verbundenen Veranstaltungen in irgend
einer Weise verdient gemacht haben.

Wildbad, :l0. Mai . Am Himmelfahrtstage beehrte der
deutsche Reichsaußenminister, Herr Dr . Curtius , in Begleitung
seiner Familie , unseren Kurort mit seinem Besuä-e. Stach
Einnahme des Mittagessens im Hotel Post setzte der Minister
die Reise im Auto fort.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage in Süddeutschland
wird jetzt von schwachem Hochdruck beeinflußt . Für Sonntag
und Montag ist zwar mehrfach heiteres, aber zu Gewitter¬
störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

zu diesem neuen Gotteshause ^ mit en^ Werk geschaffenj dürfe. Mitten im Ort stieMn nun die fremden Arbeiter mit

Weihe der kath . Kirche St . Joseph in Schömberg.
Schömberg, 30. Mai . Unser Kurort und insbesondere die

kath. Kirchengemeine Schömberg und Wildbad, von dessen
Stadtpfarramt die Katholiken Schömbergs betreut werden,
feierten am Himmelfahrtstag ein seltenes Fest: Die Weihe
eines eigenen Gotteshauses . Flaggenschmuck des Rathauses und
der Kirche grüßten dem H.H. Weihbischof Franz Joseph Fischer
von Rottenburg entgegen, als er dem Kraftwagen entstieg, um
gemeinsam mit der übrigen Geistlichkeit aus nah und fern
morgens 8 Uhr den ergreifenden Weiheakt vorzunehmen . Unter
den sinnvollen Gebeten und Weihezeremonien fand zuerst die
Außenweihe der Kirche statt . Etwa gegen Li 10 Uhr konnte
der Einzug der Gläubigen mit der Prozession der Geistlichkeit
erfolgen. Eine weitere Stunde nahm die Weihe des Altars
in Anspruch, während welcher sich das geräumige Gotteshaus
bis auf den letzten Platz füllte. Nummerierte Platzkarten sorg¬
ten dafür , daß den Ordnern ihr Amt nicht erschwert wurde.

Gegen X II Uhr betrat der H.H. Weihbischos die Kanzel zur
Weihepredigt, deren Grundgedanke war , daß die Heilung kör¬
perlicher Leiden unvollkommen sei, wenn nicht nebenher ein
seelischer Gesundungsprozeß sich vollziehe. An einem Orte,
wo so viele Menschen Heilung suchen, gezieme es sich wohl,
auch ein Gotteshaus zu bauen. Gerade an einem solchen Orte,
wo die Seele so viel leide unter den Sorgen um die leibliche
Gesundheit da sei so ein Heiligtum von unschätzbarem
Wert . Unbestreitbar sei, daß die Gesundung der Seele auch
auf die Gesundung des Körpers ihren Einfluß habe. Den
Zweiflern sage er, daß der alte Gott noch lebt, auch wenn sie
noch so schwer heim-gesucht werden. Der gütige Gott lebt, vor
den Sternen lebte er, und nach den Sternen wird er weiter
leben, er lebt auf einem Thron , den keine Revolution Um¬
stürzen wird . Möge er recht viele Besucher Heilung finden
lassen für ihren kranken Leib, nur sollen sie nicht vergessen,
daß dazu ein starkes Gottvertrauen gehört, sie werden Heilung
finden, wenn sie mit einem ganz festen Glauben kommen. Der
Menschensohn ist gekommen, um zu suchen und zu heilen, was
verloren war . Ten Schluß der Predigt bildete der bischöfliche
Segen für die Anwesenden und die Kranken, die am Kommen
verhindert waren.

Das levitierte Hochamt wurde gehalten von H. Dekan
Müller -Ludwigsburg unter Assistenz der H.H. Präfekt
Schmid-Rottenburg und Stadtpfv . Vogel-Neuenbürg . Ter
Kirchenchor Wildbad brachte in sehr -schöner Weise die kurze
AloysiusMesse von Goller , op. 34, zu Gehör , während die
Tübinger Konviktoren unter Chordirektor Alt die liturgischen
Gesänge übernahmen , welche bei der sehr guten Akustik des
großen Raumes tiefe Eindrücke hinterließen . Ten Schluß des
Hauptgottesdienstes bildete das gemeinsam gesungene uralte
Lied Großer Gott , wir loben Dich.

Zum Mittagsmahl  versammelten sich die Gäste in
großer Zahl im Hotel zur „Krone" (Inh . I . Jung ), dessen
Räume sinnvoll dekoriert waren . Bei dieser Gelegenheit
ergriff H. Stadtpfarrer Fischer-Wildbad, der Bauherr der
Schömberger Kirche, das Wort zur Begrüßung der Erschiene¬
nen, besonderen Gruß und Willkomm entbot er dem H.H.
Weihbischof von Rottenburg , H. Dekan Müller , Ludwigsburg,
H. Stadtpfarrer Elble , Pforzheim , mit den übrigen Pforz-
heimer Gästen, den Herren Chefärzten Dr . Schröder , Dr.
Eversbusch und Dr . Wahl, ferner Herrn Schultheiß Hermann
mit den Herren Kur - und Gemeinüevertretern und nicht zuletzt
dem Erbauer der Kirche, Herrn Reg.-Baumeister Herkommer.
Gerne wolle er ihm bei dieser Gelegenheit den Dank und die
Anerkennung dafür aussprechen, daß er ein herrliches Werk
geschaffen habe. Der Name Herkommer bedeute etwas für die
neuere Zeit , er bedeute, daß er der Bannerträger einer neuen
Kirchenbaukunst sei. Chefarzt Dr . Schröder sprach namens
der Aerzte den Dank und die Gratulation für das geschaffene
Werk aus , betonend, daß die Seelsorger den Aerzten immer
treu zur Seite gestanden seien. Es sei eine von den Aerzten
gemachte Erfahrung , daß die Heilwirkung der Kranken eine
bessere sei, wenn die Arbeit der Seelsorger eingreife.

Ilm 3 Uhr versammelte man sich in der Waldhalle beim
Kurpark zur weltlichen Festfeier, bei der auch der evangelische
Teil der Bevölkerung herzlichen Anteil nahm. Herr Stadt-
Pfarrer Fischer-Wildbad eröffnete den Reigen der Ansprachen.
Kirchweihtage sind Festtage; da dürfte man auch einige Stun¬
den bei fröhlichem Lied der Freude des Tages Ausdruck geben
und auch bei 110000 R-M . Kirchenbaukosten den Optimismus
nicht verlieren . Er dankte der Gemeinde, daß sie die Zeichen
der Zeit erkannt , den Bauplatz unentgeltlich bereitgestellt und
den Kirchenbau in jeder Hinsicht gefördert und beschleunigt
habe, dem Kurverein und den Sanatorien für ihre Beiträge
und tatkräftige Mithilfe , Herrn Schultheiß Hermann für die
Förderung und glatte Abwicklung der Geschäfte, den Unter¬
nehmern und Handwerkern , vom alten Schrot und Korn , für
das Gelingen des Werkes, den vielen Tausend gütigen und
edlen Spendern von nah und fern , dem bischöflichen Ordina¬
riat und dem hochwürdigsten Bischof für die bisherige finan¬
zielle Unterstützung, dem Kirchenchor Wildbad und seinem
Dirigenten . Darauf begrüßte Herr Schultheiß Hermann
namens der Gemeinde und des Kurvereins die hohen Gäste
und -dankte dem H.H. Weihbischos besonders für seine An¬
wesenheit, beglückwünschte den kath. Kirchenstiftungsrat Wild¬
bad und die hiesigen kath. Gemeindeglieder und Kurfremden

wurde, das für einen Kurort , wo so viele neben Heilung ihres j Gauger zusammen, fielen sofort über ihu her und mißhanwi
Köders auch das Heil der Seele suchen, von ganz besonders ten ihn in schwerster Weise. Dabei wurde ihm auch

Jagdgewehr , das er noch von seinem Jagdkontrollgang her beiwichtiger Bedeutung ist. Er sprach ferner den Wunsch aus,
daß das bisherige gute Einvernehmen zwischen katholische»
und evangelischen Gemeindemitgliedern sich erhalten und die
neue Kirche ein Ort des Segens , des Friedens und der Ein
tracht werden möge. Dann ergriff der H.H. Weihbischof das
Wort und sagte herzlichen Dank für die Kundgebungen der
Liebe und Verehrung , die man ihm hier entgegeubrachte. Es
sei ihm eine große Freude gewesen, nach Schömberg zu kom¬
men und teilzunehmen an der großen Freude der hiesigen
Katholiken über die neue schöne Kirche, lieber diese freue
sich auch der Bischof, der ihn beauftragt habe, der hiesigen
Gemeinde herzlichen- Gruß und Glückwunsch zu überbringen
Er dankte H. Stadtpfarrer Fischer und H. Schultheiß Hermann
für die Worte über die religiöse und sittliche Bedeutung der
Gotteshäuser in heutiger Zeit , ferner H. Chefarzt Dr . Schrö¬
der für seine Ueberzeugung, daß, um Heilerfolge zu erzielen
Arzt und Seelsorge Zusammenarbeiten müssen. Ganz besonders
dankte er aber H. Regierungsbaumeister Herkommer aus Stutt¬
gart , dessen Werk seinen Geist und seine Meisterschaft verrate.
Es sei ein Bau von Charakter , der etwas sagt und etioas sagen
will, ein Raum von unerhörtem Schwung und beruhigender
Wirkung , ein heiliger Raum , geeignet um neuen Lebensmut
und neuen Opfermut zu schöpfen. Als einer, der in Schöm¬
berg Gesundheit und Glück gefunden hat , sprach H. Rechts¬
anwalt Willmann -Psorzheim und dankte namens der Kurgäste
H. Stadtpfarrer Fiscl-er für seine hingebende Aufopferung und
treue Seelsorge . Nach einem von Frl . Pfeifer gesprochenen
Prolog sprach H. Regierungsbaumeister Hans Herkommer aus
Stuttgart als Baumeister allen Mitarbeitern herzlichen Dank
aus . In dem neuen Gotteshause habe er im Suchen nach
Klarheit , Einfachheit und Geschlossenheit und dem geistigen
Streben der heutigen Zeit nachtastend versucht, eine gottes¬
würdige Kirche zu schaffen. Im Mittelpunkt müßte der Altar
stehen, von allen Seiten sichtbar, wie es die heutige liturgische
Richtung verlange , llm das zu erreichen, habe er den moder¬
nen Stahlskelettbau angewandt und sei dadurch ohne Säulen
und Stützen ausgekommen. Er schloß mit dem Wunsche, das
Gotteshaus möge reichen Segen stiften in Schömberg. Nach¬
dem H. Stadtpfarrer Fischer, dem Vertreter der evangelischen
Kirchengemeinde, H. Pfarrer Gaiser , für seine Anteilnahme
am Hochamt gedankt hatte — zu längerer Anwesenheit war er
leider dienstlich verhindert — sowie allen, die äußerlich und
innerlich Anteil genommen haben, besonders aber auch dem
Kirchenchor Wildbad und seinem Dirigenten für seine Mit¬
wirkung bei der kirchlichen und weltlichen Feier , seinen Dank
ausgesprochen hatte , nahm die weltliche Feier ihr Ende.

Württemoerg
Hirsau , OA. Calw , !l0. Mai . (Schwerer Motorradunfall .)

Am Dienstag nachmittag wollte Metzgermeister Jahn von Hir¬
sau mit seinem Motorrad vom Kurshaus Bleiche nach Hause
fahren . Dabei fuhr er an einer Kurve mit voller Wucht
auf einen Randstein aus und trug schwere Verletzungen am
Kops davon. Trotzdem fuhr er noch nach Hirsau hinein,
brach aber dann zusammen und mußte in das Bezirkskranken¬
haus nach Calw verbracht werden.

Stuttgart , 30. Mai . (Amerikanischer Besuch auf dem
Rathaus .) Ter Schwäbische Sängerbund Brooklyn , einer der
ältesten und größten deutsch-amerikanischen Gesangvereine , hat
am 10. Mai mit dem Lloyd-Luxusdampfer „Columbus " eine
Heimatreise unternommen , um die schönsten deutschen Städte
und Gaue , voran die alte schwäbische Heimat , zu besuchen. Tie
Gesellschaft wurde heute vormittag auf dem Rathaus von

berbürgermeister Dr . Lautenschlager mit herzlichen Worten
begrüßt . Ter Präsident des Sängerbundes , G. Schneider,
dankte für den freuikdlichen Empfang und überreichte dem
Oberbürgermeister zur Erinnerung eine kleine amerikanische
Flagge.

Stuttgart , 30. Mai . (Eröffnung der Ausstellung „Lehr¬
schau Holz".) Am Freitag vormittag wurde vor einem großen
Kreis geladener Gäste, Vertreter von Behörden , die Ausstel¬
lung „Lehrschau Holz" in der Stadthalle eröffnet . Der Präsi¬
dent der württ . Forstdirektion , Tr . König , begrüßte die Gäste
und führte aus , daß die Lehrschau, die im Vorjahr bei der
Tagung des Vereins Deutscher Ingenieure und des Deutschen
Forstvereins in Königsberg zum ersten Mal gezeigt wurde,
derart Anklang gefunden hat , daß sie zur ' Wanderausstellung
wurde und den Weg über Berlin und Köln nach Stuttgart
nahm . Eine Holzschan, wie sie die Ausstellung uns vor Augen
führt , tritt in Deutschland zum ersten Male an die Oeffent-
lichkeit, es ist das Verdienst des Vereins Deutscher Ingenieure,
daß sie zustande gekommen ist. Ebensolcher Dank gebührt dem
holzverarbeitenden Gewerbe, das in weitgehendstem Maße sich
an der Ausstellung beteiligte, weiter den wissenschaftlichen An¬
stalten und den Äusbitdungsstätten , sowie den technischen Be¬
trieben , die die Hilfsmittel und Werkzeuge für die Holzerzeu¬
gung und Holzverarbeitung lieferten . Die Holzwirtschaft, die
ich mit dem Werkstoff Holz beschäftigt, ist ein uralter Zweig
unserer heimischen Volkswirtschaft und hatte von jeher eine
große Bedeutung . Sie zerfällt in einen holzerzeugenden Teil,
die Forstwirtschaft , und einen holzverarbeitenden Teil , das
Holzgewerbe. In Deutschland sind etwa 27 Prozent der Ge¬
samtfläche mit Wald bestockt, das sind ungefähr 13 Millionen
Hektar Wald . Die Holzwirtschaft beschäftigt etwa 1200 000
Arbeiter , das in ihr arbeitende Kapital mutz auf mehr als
20 Milliarden Reichsmark geschätzt werden. Das Ziel , das die
Lehrschau Holz verfolgt , ist die Aufklärung weitester Kreise
über die Holzwirtschaft, die Fortbildung der Fachgenossen in
der Holzerzeugung und im Hotelgewerbe, die Entwicklung der
Technik und die Werbung für den Verbrauch der Erzeugnisse
aus dem Werkstoff Holz und -für die Ausdehnung seiner Ver¬
wendung. Von besonderer Bedeutung sind diese Ziele für die
süddeutsche Holzwirtschaft. Süddeutschland ist der am stärksten
bewaldete Teil Deutschlaüds und besitzt verhältnismäßig mehr
Wald als Norddeutschland. Die Lehrschau wendet sich an alle
Holzverbraucher , an die Bauherrn , Architekten und Ingenieure,
an die Lehrer der Hochschulen, der Bauschulen, und anderer
gewerblicher Schulen, dem Werkstoff Holz i. S . des Vereins
deutscher Ingenieure wieder mehr Aufmerksamkeit zu schenken.
Stach der Eröffnungsrede von Präsident König wurde ein
Rundgang durch die Ausstellung angetreten.

Belsen, OA. Rottenburg , 30. Mai . (Schwere Bluttat .)
Am Donnerstag abend gegen 11 llhr war der stille Ort Belsen
der Tatort einer furchtbaren Bluttat . Unter einer Anzahl
auswärtiger Bahnarbeiter , die gegenwärtig am Gleisumbau
beschäftigt sind, kam es in der Bahnhofrestauration in Belsen
zu Streitigkeiten , Der von einem Jagdkontrollgang kommende
25 Jahre alte Christoph Gauger von Belsen kehrte auch dort
ein und versuchte, die Streitenden zur Ruhe zu bewegen, was
aber nicht gelang. Um weiteren Streitigkeiten aus dem Wege
zu gehen, verließ Gauger die Wirtschaft und ging mit einigen
Belsenern dem Ort zu. Gleich hinterher folgte ihnen der 45
Jahre alte verheiratete Vorarbeiter beim Gleisumbau , Adam
Weiß von Heppenheim an der Bergstraße , um die übrigen
Bahnarbeiter vom „Adler " ebenfalls in die Bahnhofrestaura¬
tion zu holen, da es dort Händel gebe nnd kein Mann fehlen

sich hatte , entrissen. In dieser bedrängten Lage zog nun G
seine schwere Armeepistole und feuerte auf den Vorarbeiter
Adam Weiß, der -sofort mit einem schweren Bauchschuß zusam¬
menbrach und nach kurzer Zeit verstarb. Zweifellos hat G
der schon in seiner Kindheit die rechte Haird in der Futter¬
schneidmaschine verlor , in Notwehr gehandelt und wohl aucb
nicht die Absicht gehabt, seinen Angreifer tödlich zu verletzen
Der Täter wurde sofort festgenommen und befindet sich ch
Rathaus in Belsen, ebenso auch der Tote , der im Laufe dx-
heutigen Tages noch nach Tübingen zur Sezierung gebrach
wird.

Neueste Rachrichlen-
Stuttgart, 30. Mai. Bon zuständiger Seite wird mitgeiM

ReichsaußenminifterDr. Curtius. der aus Anlaß der Iahresoersainm-
lung des Deutschen Auslandsinstituts in Stuttgart weilt, folgte heutz
vormittag einer Einladung der württ. Regierung zu einem Frühstück
zu dem die Vertreter des Auslandsdeutschtums eingeladen waren.

Stuttgart, 30. Mai. Die Kleine Anfrage des Landtagsabgeord¬
neten Dr. Ströbel über die Lage der deutschen Milchwirtschaft hat das
Wirtschaftsministerium wie folgt beantwortet: Das Wirtschaftsminj-
sterium hat sich erneut mit allem Nachdruck bei den zuständigen Reich¬
ministerien für einen Schutz der Süddeutschen Milchwirtschaft einge¬
setzt und eine Angleichung der Zölle für Käse, Quark und andere
Milcherzeugnisse an den Zollsatz sür Butter sowie eine Beseitigung der
entgegenstehenden handelsvertraglichen Bindungen gefordert. Es ist ins-
besondere dafür eingetrelen, daß alle Möglichkeiten erschöpft werden uni
die in dem Zusatzabkommenzum Handelsvertrag mit Finnland'ge¬
schaffene Gefahr sür einzelne Zweige der Milchverarbeitung zu ver-
meiden. Ob äußerstenfallseine Kündigung des deutsch-finnischen vor-
läufigen Handelsabkommens von 1926 beantragt werden soll, wird
zur Zeit noch zusammen mit der Württembergischen Landwirlschaftz-
kammer und dem Württembergischen Industrie» und Handelsverlwa
geprüft.

Friedrichshafen, 30. Matz Das Luftschiff„Graf Zeppelin"be¬
fand sich nach einem beim Luftschiffbau einoegangenen Funkhmch

üdspitze der Insel DM.heute früh etwa 50 Kilometer westlich der Sü ,
nica. Um 11.05 mitteleuropäischerZeit hat „Graf Zeppelin" die
Stadt San Juan auf Puertorico überflogen. Die Nachtfahrt des
„Grasen Zeppelin" vor den Bahama-Inseln war von gutem Weller
begleitet. Aus Havanna werden dem Luftschiff aber Wettervoraus¬
sagen zugelprochen. denen zufolge die wetteren Wetteroerhältnisse un¬
bestimmt sind und daß mit zunehmendem östlichen Wind über die
Küste von Kuba und dem Golf von Mexiko zu rechnen ist. Meje
Wetterberichte veranlaßten Eckener um 3.15 morgens, endgültig den
direkten Kurs auf Newyork einzuschlagen.

Köln, 30. Mai. Die Kölner Kriminalpolizei teilt mit: Der
Düsseldorfer Massenmörder Kürten hat bei der Vernehmung in Düssel¬
dorf nunmehr eingestanden, auch den Mord in Köln-Mülheim aus¬
geführt zu haben. Am Fronleichnamstage des Jahres 1923 abends
zwischen 10 und 11 Uhr war das zehnjährige Töchterchen des Gas-
wirts Klein ln Köln-Mülheim, das im ersten Stockwerk schlief, nri!
durchschnittener Kehle tot aufgefunden worden. Damals war eh
Onkel des Kindes der Tat verdächtig, vom Schwurgerichtaber srei-
gesprochen worden.

Düffeldorf, 30. Mat. Kürten wurde heute dem Amtsgericht zn
seiner Vernehmung vorgeführt. Der Bernehmungsrichterhat daraus
gegen ihn Haftbefehl erlaffen.

Trier, '30. Mai. Kurz vor 12 Uhr traf hier ein Sonderzug mit
einem Ptonierkommando und Matettal aus Marseille ein, ofseiW.
lich zum Zwecke der Sprengung der Zeppelinhalle, deren Zerstörung be¬
kanntlich von der Botschafterkonferenz angeordnet worden ist.

Berlin, 30. Mai. Wie alljährlich hat auch in diesem Jahre an¬
läßlich des Jahrestages der Skagerackschlachtdie Reichsmarinr die
Wache vor dem Palais des Reichspräsidenten übernommen. Me
Wache, die heute aufgezogen ist und am 1. Juli abgelöst wird, wird
nebst einer Musikkapelle von der 6. Marineartillecieabtetlung iu
Emden gestellt.

Berlin, 30. Mai. Zum deutsch-polnischen Grenzzwischenfall wird
von amtlicher Seite noch nicht Stellung genommen werden, ehe nicht
das offizielle Communique der deutsch-polnischen Untersuchungskom¬
mission oorliegt. Den Andeutungen polnischer Blätter, daß Anhalts¬
punkte für eine deutsche Probokatton gefunden worden seien, wird von
den zuständigen Stellen entschieden widersprochen. Es liegt zu der¬
artigen Behauptungen nicht der geringste Anlaß vor. Es ist bereits
eindeutig festgestellt, daß die Polen die Initiative ergriffen haben und
die deutschen Beamten dann auf ihre Vorschläge zum Schern einge¬
gangen sind.

Berlin, 30. Mai. Nach einer Meldung des „Berliner Tage¬
blattes" aus Lübeck ist am Donnerstag das 22. Kind den Nachwir¬
kungen der Calmette-Methode erlegen.

Berlin, 30. Mai. Der Reichskanzler empfing im Lause des
heutigen Vormittags als Vertreter des Deutschen Beamtenbundes die
Vorsitzenden Flügel, Kugler und Ehrmann. Die genannten trüge«
dem Reichskanzler die Auffassung des Deutschen Beamtenbunde;z«
den die Beamtenschaft gegenwärtig berührenden Fragen vor. Der
Reichskanzler nahm die Ausführungen mit Dank entgegen undM
Würdigung der vorgetragenen Gesichtspunkte zu.

Berlin, 30. Mai. Bor dem großen Schöffengericht Berlin habe«
ich heute drei Mitglieder einer internationalenDollarfälschcr» und
Falschgeldvertreiber-Bande zu verantworten. Angeklagt sind der ru¬
mänische Staatsangehöhrige Hermann Ienjeremtas, der ungarisch!
Staatsangehörige Katz und der von der Tschechoslowakei stammend!
Eugen Weiß. Der Sitz der Fälscherbande befindet sich in Antwerpen.
Die Bande fälschte 100- oder SOO-Dollarnoten, indem sie kleine Geld¬
cheine über1 oder5 Dollar in die entsprechend höheren Werte um¬

änderten.
Breslau, 30. Mai. Den Bemühungen der Polizei gelang es,

den Mörder der am Sonntag früh erschlagen aufgefundenen Frau
Gertrud Elsner, den stellungslosen Schlaffer und Schmelzer Franz
Danderski in Rückers bet Bad Reinerz zu verhaften und ins Glotzer
Gerichtsgesängnis einzuliefern. Danderski hielt sich, nachdem er di«
Schwester der Ermordeten in Rückers aufgesucht hatte, im Waldr
auf und hatte die Absicht, nach der Tschechoslowakei zu flüchte«
Der Mörder wird noch heute nach Breslau übergeführt.

Paris , 30. Mai. Die Indo Pazifique meldet aus Chardin, >«
der Gegend von Chabarowsk am Amurfluß hätten Truppen der Rote«
Armee gemeutert, darunter auch die Besatzung zweier Torpedoboot!.
Die Meuterer hätten nach kurzem Kampf mit der Wache die aus ein«
Insel bei Wladiwostock internierten, ihrer politischen Rechte beraubt«
Gefangenen, deren Zahl sich etwa auf 30000 belaufe, befreit. M
Regierung verhandle mit den Meuterern und habe sich bereit erklan
den Gefangenen ihre Rechte wieder zuzugestehen. Andererseits IM
die Regierung zuverlässige Truppen nach der Gegend von Chabarowl«
in Marsch gesetzt. ,

Sofia. 30. Mai. In Valali schleuderte gestern, wahrend sSmi-
liche neun Mitglieder der Bauernfamilie Iankow zu Hause weilte«,
deren Nachbar Romanow eine Bombe in die Wohnstube. Die ganz
Familie wurde verwundet. Zwei kleine Kinder wurden vor Schres«
wahnsinnig. Das Motiv der Tat ist Rache nach einem Streit uw
einen Besitz. Der Täter, der seine Tat eingestand, mußte von ewew
tarken Gendarmerieausgebotvor der Wut der Ortsbewohner ge>aM
werden, die ihn lynchen wollten.

Havanna, 30. Mai. Im hiesigen Büro der Hamburg-Aimcino
Linie ist von Dr. Eckener folgender Funkspruch eingetroffen: sei»
Havannas ist endgültig aufgegeben wegen Knappheit an Breniyir«
und anderem Material, welches bei gutem Wetter genügt hatte, leom
nicht bei einem Wetter, wie es jetzt vorausgesagt wird. 3ck veoau
ehr, daß eine Landung im schönen Kuba unmöglich ist: ledochg

die Sicherheit der Paffagiere vor. Grüße an Alle. Dr. Eckener.
Newyork, 30. Mai. Dr. Eckener teilte der Station Chatham

Radio-Marine-Co. mit, er gedenke, um 8.30 Uhr in LakelMis
landen.
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Wildschade« und Behörde.
Stuttgart, 30. Mai . Der sozialdemokratische Abg. Fauser,

Ohmerrhauseu, hat im Landtag folgende Kleine Anfrage ein-
aebrächt: Aus dem Oberamt Wangen kommen Klagen über
große Schäden, die von Wild an landwirtschaftlich benutzten
Grundstückenangerichtet werden, und darüber , daß nicht nur
den GesckKdigten vom Jagdpächter eine angemessene Entschä¬
digung nicht gewährt , sondern ihnen auch von den zuständigen
Behörden die erforderliche Unterstützung versagt werde. Auf
besondere Einladung habe ich in einem Fall an Ort und Stelle
bon dem Umfang des Wildschadens mich überzeugt und sest-
qestellt, daß auf dem zu der Gemeinde Leupolz gehörigen Hof¬
gut Rempen Dachse ein an den Wald grenzendes Wiesen¬
grundstück von mehreren Hektar Größe , das der Besitzer zum
Schutze gegen Wildschaden eingefriedigt hat, auf einer Fläche
von mehreren Morgen durch Aufwühlen derart besästidigt
haben, daß der erste Grasschnitt kaum noch einen Ertrag lie¬
fert. Inhaber der Jagd ist hier der Fürst zu Wolfegg, der es
abgelehnt hat, dem Grundstücksbesitzerden entstandenen Scha¬
den zu ersetzen. Für die Einstellung der Behörden , die nach
Ansicht weiterer Bevölkerung streife gegen den Politisch und
gesellschaftlich sehr einflußreichen Jagdinhaber vorzugehen
starke Bedenken tragen , sehr bemerkenswert ist die Tatsache,
daß dem Besitzer des Gutes Rempen ein Hund, der zum Ver¬
treiben des Wildes aus dem eingesriedigten Grundstück ver¬
wendet wurde , weggesprochen worden ist. Ich frage das
Staatsministerium , ob es bereit ist, Erhebungen über den
ilmfang des im Jagdgebiet des Fürsten zu Wolsegg angerich¬
teten Wildschadens anstellen zu lassen und dafür Sorge zu
tragen, daß die Gesästidigten, insbesondere der Besitzer des
Gutes Rempen, eine angemessene Entschädigung erhalten.

Rede des Reichsaußenministers Dr . Curtius.
Stuttgart , 31. Mai . In seiner Ansprache beim Festakt des

Deutschen Auslands -Instituts überbrachte der Reichsaußen-
mimster Dr . Curtius zunächst die Grüße der Reichs reg ierung.
Er führte ungefähr folgendes aus : Die Reichsregierung steht
zusammen mit allen verantwortungsbewußten politischen Fak¬
toren in schwerem Ringen um die Sicherung der finanziellen
und materiellen Daseinsgrundlagen von Reich und Volk, Auch
in solcher Zeit bedarf es der Besinnung auf die geistig-kultu¬
rellen Grundlagen Deutschlands. Gerade heute bedarf es be¬
sonderer Pflege des Volkstumsgedankcns und des Erbgutes
deutscher Kultur . Diese Auffassung der Reichsregiernng zum
Ausdruck zu bringen und ihren festen Willen zu betonen,
mit allen Kräften auch für die deutschen Knlturinteressen
zu sorgen, bin ich zur heutigen Tagung gekommen. Der
ReiMaußenminister führte bann aus , daß er in Fortführung
der Tradition Stresemanns , aber auch aus eigenem Bedürfnis,
die Beziehungen zum Deutschen Ausland -Institut und allen
mit ihm verbundenen Kreisen pflegen werde, lieber das ge¬
meinsame Arbeitsgebiet zwischen dem Auswärtigen Amt und
dem Deutschen Ausland -Institut , sowie den sonst an der Bolts-
tums- und Auslandsdeutschtumspflege beteiligten Organsatio-
nen machte der Reichsaußenminister etwa folgende Ausführun¬
gen: Die materielle Hilfe, die das Deutsche Reich bei dem
Ernst der wirtschaftlichen Lage für die auslanddeutschen Kul¬
tureinrichtungen beizusteuern vermag, ist sehr bescheiden im
Vergleich zu dem, was andere Länder für ihre Auslandskultur¬
zwecke auswenden. Wenngleich Wohl die Deutschen im Ausland
ihren kulturellen Besitzstand allen ungünstigen Zeitläuften zum
Trotz nicht nur erhalten , sondern sogar erweitern konnten,
so war das letzten Endes nur möglich infolge der spontanen

. Tätigkeit privater Deutschtumsvevbände, durch die die Arbeit
der amtlichen Stellen in wünschenswertester Weise ergänzt
wurde. Was die Arbeits - und Werbemethoden des Deutschen
Ausland-Instituts anbelangt , so waren sie reizvoll und neu¬
artig. Süddeutsche Stammesart bewährte sich in der heiteren
Beweglichkeit. Tie Ausländsdeutschen bemerkten bald, daß es
den Männern des Instituts ausschließlich um die Sache des
Deutschtums in aller Welt zu tun war , ohne irgendwelche
Hintergedanken oder Nebenabsichten im Sinne politischer oder
weltanschaulicher Bindungen . Das Institut darf mit vollem
Recht stolz sein auf das reiche Kapital an Vertrauen und
Achtung, das cs sich durch seine selbstlose Sachlichkeit im
Dienste des reinen Bolkstumsgedankens bei allen Ausländs¬
deutschen erworben hat. Aber auch für die Heimat selbst ist
die Arbeit des Instituts in hohem Maße fruchtbar geworden.
Ich glaube, so fuhr Dr . Curtius fort , daß dem Bolkstums-
gedanken die Zukunft gehört . Wir Deutschen dürfen ihn mit
gutem Gewissen auch anderen Nationen gegenüber vertreten,
denn der echte Volkstumsgedanke, wie er in voller Reinheit
gerade bei den idealistischen Denkern unserer klassischen Periode
ausgebildet ist, schließt fremdes Volkstum keineswegs aus , son¬
dern fordert es geradezu. Erst aus dem Neben- und Mit¬
einander verschiedener Volkstümer , von denen jedes seine
eigentümliche Kraft frei zur Entfaltung bringt , ergibt sich die
übergeordnete Idee des Menschentums. Die Erkenntnis , daß
eine Zusammenarbeit des Volkstums verschiedener Prägung
möglich ist und die Durchdringung der politischen Praxis mit
dieser Erkenntnis ist eine der Voraussetzungen für eine wirk¬
te Beffiedung und gedeihliche Entwicklung Europas . Wenn
ich die Frage der nationalen Minderheiten hier kurz berühre,
m ist zunächst zu betonen, daß diese Frage keineswegs eine
ausschließlich oder überwiegend deutsche Frage ist. Seit den
miedensverträgen beläuft sich die Gesamtzahl der nationalen
Minderheiten in Europa bei vorsichtiger Schätzung auf ins¬
gesamt etwa 35 Millionen Seelen . Alle diese Minderheiten
ivünschen ihre kulturelle Eigenart , die sie von ihren Vätern
ererbt haben, zu erhalten und zu entwickeln. Das ist ihr
gutes Recht, ein ursprüngliches Menschheitsrecht. Alle Ein¬
sichtigen wissen, daß der Kampf der Minderheiten nicht gegen
den Staat als solchen gerichtet ist. Sie wehren sich lediglich
Mgen den überspitzten Souveränitätsbegriff . Sie denken gar
nicht daran , die Staaten , in denen sie leben, innerlich aus-
dohlen zu wollen; sie haben vielmehr als klar ausgesprochenes
Ziel lediglich die nationalkulturelle Entwicklungssreiheit im
Rahmen der Staatsgemeinschaft . Wir stehen gegenwärtig erst
isn Rnfangsstadium eines Entwicklungsganges , der wie jede
Höherentwicklungin der Geschichte der Menschheit mühsam
und voller Hindernisse ist. Die öffentliche Meinung der Welt

/mmer entschiedener davon überzeugt , daß nur zufrieden-
gestellte Minderheiten mit innerer Bereitwilligkeit ihre Pflich-

kikgmüber dem Staate erfüllen und damit nicht nur Stütz-
vtener ihres eigenen Staatsganzen , sondern auch ein wichtiger
Mktor zur Aufrechterhaltung und Förderung guter Beziehun¬
gen zu auswärtigen Staaten sein werden. Die Minderheiten
werden dann die festesten Brücken der Völkerverständigung

Jeder Schritt auf dem Wege zu diesem Ziele bedeutet
mithin einen wertvollen Beitrag zur Befriedung Europas.
Hier fällt auch dem Völkerbund eine wichtige und verantwor-
"kugsvolle Aufgabe zu. Er wird sich ihr nicht entziehen kön-
mn wenn er seiner Rolle als Wegebereiter für eine neue
Eelt gerecht werden will. Nicht umsonst hat daher mein
amtsvorgänger , der in klarer Voraussicht der kommenden
Entwicklung ein warmherziger Anwalt der Rechte der Minder-Mten war . den Völkerbund immer wieder an seine Pflichten
Mnnert. Ich für meine Person bin ebenso wie mein Amts - >
organger jederzeit bereit, an Lösungsmöglichkeiten mitzuwir - !

ken. Ich weiß mich hierin unterstützt durch die Meinung aller I
gerecht Denkenden, deren Zahl wächst und die trotz aller Hin¬
dernisse schließlich doch recht behalten werden, weil sie mit der
Zukunft im Bunde sind. Wer einer Minderheit angehört,
stärke sich in dem Kamps mit dem Gedanken, den ein Mann
von wahrhaft deutscher Gesinnung , ein Einsamer und Viel¬
verkannter , Paul de Lagarde , einmal ausgesprochen hat:
„Wem es nicht ein Genuß ist, einer Minderheit anzugehören,
welche die Wahrheit verficht und für die Wahrheit leidet,
der verdient nie zu siegen." Zum Schluß noch ein Wort im
besonderen an unsere Volksgenossen im Auslande , soweit sic
Reichsdeutsche sind. In kultureller Hinsicht schlingt ja das
Zusammengehörigkeitsgefühl ein gemeinsames Band um alle
Deutschen. Aber doch sind diejenigen Deutschen im Auslande,
die die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen, in einer günsti¬
geren Lage als ihre deutschen Brüder und Schwestern fremder
Staatsangehörigkeit , denn sie genießen unmittelbar den Schutz
des Deutschen Reiches. Nach wie vor wird es die vornehmste
Aufgabe des Auswärtigen Amtes und der deutschen Vertre¬
tungen im Ausland sein, den Landsleuten Schutz und Hilfe
angedeiheu zu lassen. Aber der Geist einmütigen Zusammen¬
wirkens zwischen den amtlichen Vertretungen und den einzel¬
nen Deutschen oder ihren Vereinen ist erforderlich. Die Pflege
des Volkstumsgedaukens wird langsam Gemeingut weitester
Kreise des deutschen Volkes. Bei den Beratungen des Haus¬
haltes des Auswärtigen Amts sind Parteiunterschiede in der
Erörterung des Aufgabenkreises der kulturpolitischen Abtei¬
lung seines Amtes fast nicht zutage getreten . Diese Entwicklung
zur überparteilichen Deutschtumspflege ist ein beglückender
Fortschritt . In den' furchtbaren Zeiten , die seit 1918 und dem
Juflationsjahr 1923 hinter uns liegen, sind 3 für das Schick¬
sal des deutschen Volkes entscheidende Faktoren gerettet wor¬
den: Die Währung , die Einheit des Reiches und der deutsche
Bolkstumsgedauke. Wer sich zurückversetzt in die Zeiten des
Tiefstandes, muß das Zusammenwachsen aller deutschen Bolks-
splitter und die dauernde Vertiefung und Stärkung des Zu¬
sammengehörigkeitsgefühls wie ein Wunder betrachten. Dieser
Bewegung werde die Zukunft gehören. In der Auseinander¬
setzung zwischen dem Geistig-Materiellen und dem Seelisch-
Kulturellen ist letzteres im Vordringen . Ausgleichende Politik
wird dafür zu sorgen haben, daß die rechte Synthese gefunden
und auf breiter Volkstumsbasis ein glücklicheres Deutschland
geschaffen werde.

Der thüringische Standpunkt in der Polizeikrise.
Weimar , 30. Mai . Wie zu den Verhandlungen über die

Polizeisrage von Weimarer zuständiger Stelle mitgeteilt wird,
will das Land Thüringen im Falle der Berhängung e.iner
Zuschußsperre die ihm zu viel gezahlten Reichszuschüsse in
Höhe von etwa 100 000 Mark für seine Polizei verwenden, so
daß sich eine Auswirkung der Sperre vorerst nicht einstellen
werde. Im übrigen heißt es, daß eine Zurücknahme des Be¬
schlusses des thüringischen Kabinetts hinsichtlich der Stellen¬
besetzung bei der zukünftigen staatlichen Polizei nicht erwogen
werden könne. Die Nationalsozialisten könnten aus Prestige¬
gründen nicht gut einer derartigen Zurücknahme eines einmal
gefaßten Beschlusses zustimmen. Man werde aber wahrscheinlich,
um eine Kabinettskrise zu vermeiden, einen anderen Weg ein¬
zuschlagen versuchen, über den Staatsminister Baum eventuell
schon am Montag dem thüringischen Landtag Vorschläge
unterbreiten werde. , r
Rcichsarbeitsminister Dr . Stegerwald über das Arbeitslosen¬

problem.
Berlin , 30. Mai . Aus der heute im Plenarsaal des Reichs¬

wirtschaftsrats abgehaltenen Tagung der Bundesausschüsse des
Allgemeinen Deutsckien Gewerkschafts-Bundes und des Allgem
Freien Angestelltenbundes, die sich mit der Frage „Ausstieg
oder Niedergang " beschäftigte, führte Reichsarbeitsminister Dr.
h. c. Stegerwald in einer Ansprache u. a. aus : Wir befinden
uns gegenwärtig in einer Weltwirtschaftskrise. Das geht schon
daraus hervor , daß in den drei hauptsächlichsten Industrie
ländern , den Bereinigten Staaten von Amerika, England und
Deutschland rund 10 Millionen Arbeitslose vorhanden sind.
In Deutschland arbeitet der bedeutsamste Wirtschaftszweig, die
Landwirtschaft schon längere Zeit mit einer großen linier
bilanz, daneben wird mit 2 Millionen Arbeitslosen die deutsche
Kaufkraft weiterhin jährlich um 1 bis 5 Milliarden Mark
geschwächt. Auch in der Finanzpolitik des Reiches und der
Gemeinden wurden in den letzten 5 Jahren schwere Fehler
gemacht. Und so stehen wir im Jahre 1930 vor der nüchternen
Realität , daß, um die Finanzen des Reiches, der Länder, Ge¬
meinden, Reichsbahn, Arbeitslosenversicherung usw. in Ord¬
nung zu bringen , wir Volk und Wirtschaft mit rund 2 Milliar
den Mark in derselben Stunde neu belasten müssen, in der
mau glaubte , daß durch die Annahme des Noungplanes Er
leichteruugeu aus der ganzen Linie zu erwarten seien. Und
nun wird mit einem gewissen Recht gesagt, daß es verfehlt
sei, so hohe Unterstützungen zu verausgaben , anstatt mit diesem
großen Betrag Arbeitsgelegenheit zu schassen. Das ist leickster
gesagt als getan. Um 2 Millionen Arbeitslose normal be¬
schäftigen zu können, sind au 6 Milliarden Mark notwendig.
Diesen Betrag kann gegenwärtig eine Regierung , mag sie zu¬
sammengesetzt sein wie sie will, weder durch Auslands - noch
durch Inlandsanleihen , noch durch laufende Steuern bcsäsaf-
fen. Aus einer Wirtschaft können nicht beliebig Abgaben her¬
ausgepreßt werden, wenn noch etwas übrig bleiben soll für
die Lohn- und Gehaltsguote . Ich habe als Arbeitsminister
bestimmt keine Veranlassung , in Zweck-Pessimismus zu
machen. Trotzdem muß ich sagen, unsere Lage ist augenblick¬
lich ernst. Die Reichsregierung wird alles ausbieten, um die
vorhandenen Schwierigkeiten insbesondere in der Finanzwirt
schast und aus dem Kapitalmarkt , soweit sie überhaupt sofort
lösbar sind, zu überwinden . Durch verschiedene Maßnahmen,
die bisher in Angriff genommen sind, hofft die Reichsregie¬
rung , wenn der Reichstag ihren Vorschlägen beitritt , in kurzer
Frist 120 000 bis 150 000 Arbeitern , insbesondere Bauarbeitern,
Arbeit und Brot verschaffen zu können. Füe jene, die nicht
sofort in den Produktionsprozeß eingegliedert werden können,
muß gesorgt werden. Innerhalb vier Wochen hat der Reichs¬
tag darüber zu entscheiden, wie neben den vorhandenen Mit¬
teln noch für weitere 500 000 bis 600 000 Arbeitslose neue
Mittel zu beschaffen sind. Durch allseitiges Zusammenwirken
und Für -Einandereinstehen hoffen wir , in absehbarer Zeit
wieder eine bessere Atmosphäre für die deutsche Wirtschaft
schaffen zu können.

Hinweise.
(Hinweise dürfen sich nur ans Inserate beziehen » nd werde»

mit so Pfennig die Zeile Berechnet.)
Calmbach, 30. Mai . Der Liederkranz Calmbach, der gegen¬

wärtig über einen leistungsfähigen Chorkörper von zirka 130
Sängern und Sängerinnen verfügt , hat sich die Aufgabe ge¬
stellt, größere volkstümliche Chorwerke zur Aufführung zu
bringen , um auch unserer Landbevölkerung jene herrlichen
Gemischten Chor -Kompositionen nahe zu bringen , welche man
leider fast nur in den Städten zu hören bekommt. Ermutigt
durch die Erfolge , die ihm die Aufführung des Wolga -Zhklnsses
im vorigen Jahr brachten, hat sich der Liederkranz an ein

neues, größeres Wert , „Der Jäger vom Königssee" betitelt,
herangewagt . Dieses Werk, das für Sopran - und Bariton-
Solo , gemischten Chor , Orchester und verbindende Dichtung
geschrieben ist, schöpft ganz ans dem Bollen der Bolkspoefie
einer romantischen Alpenwelt und ist sowohl in der Dichtung
als auch in der Musik im besten Sine volkstümlich gehalten.
Neben dem Eingangschor „Bergfrühling ", der in farbenpräch¬
tigen Tönen die schöne Gotteswelt verherrlicht , steht das
neckische„Geisbubenliedchen"; ferner ein prächtiger Chorwal¬
zer, der alle Nuancen vom fröhlichen Jubel bis zur tiefsten
Resignation durchläuft . Hierauf folgt ein lustiges „Holz¬
knechtlied", das wiederum fröhliche Stimmung auslöst und die
groß angelegte Bergjagdszene, die dem Chor eine wuchtige,
dramatische Aufgabe stellt und in ihrer Wirkung ergreifend ist.
Den Schluß bildet wiederum ein groß ausladender Chor , der
die Alpenpracht verherrlicht und in sieghaftem Jubel aus¬
klingt : Huliadei ! Schön ist der Mai ! Wenn frohe Weifen mit
Jauchzen preisen dich, o du herrliche Alpenpracht. Zwischen
den einzelnen Chören sind die Soli des „Jäger vom Königs¬
see" und seiner Braut ,Mathe i" gestreut. Durch eine verbin¬
dende Dichtung sind Soli und Chor zu einer ergreifenden
Liebesgeschichte verschmolzen. Die Ausführung dieses Chor¬
werkes wird ein weiterer voller Erfolg für den Liederkranz
bedeuten und Helle Begeisterung auslösen . Der Besuch dieses
Konzertes ist deshalb sehr zu empfehlen.

x Schwann , 30. Mai . Der Bezirksbienenzüchterverein
Neuenbürg wird in den nächsten Tagen zur Förderung der
Bienenzucht wieder einen Königinnenzuchtkurs hier abhalten
lassen. Für die praktischen Demonstrationen hat Oberlehrer
Rothfuß seinen Bienenstand zur Verfügung gestellt. Dev
Kurs , zu dem sich 23 Teilnehmer gemeldet haben, wird geleitet
werden von dem Obmann der Züchtervereinigung und Leiter
der Zuchtstellen, Oberlehrer Mack in Neuenstein. Die rege Teil¬
nahme an den Kursen, die schon eine Reihe von Jahren statt¬
finden, beweist, daß in unserem Verein reges Leben pulsiert
und daß die Mitglieder bestrebt sind, sich in das wichtigste und
interessanteste Gebiet, die Königinnenzucht, gründlich einsühren
zu lassen.

Reißzeuge.
in schöner Ausführung und
jeder Preislage empfiehlt die
E. Meeh'sche Buchhandlung.
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bieten die weltbekannten Heilmittel Pfarrer
Heumannsl Seine „Hämorrhoidal-S alb e"
(Bestell-Nr. 35, Packung Ml . 3.—) wendet
man bei äußeren,  seine „Hämorrhoidal-
Zäpfchen" (Bestell -Nr. 36, Packung
Ml . 4.501 beiinneren  Hämorrhoiden an.
Sie suchen die Grundursachen zu beheben,
also nicht nur vorübergehende Besserung zu'
schassen. — Gleichzeitig ist eine. Blukreini-
gungskur mir Psarrer Heumanns „Balsa¬
mischen Pillen " lmild : Bestell-Nr. IS,
Packung Mt . 3.—: stärker: Bestell-Nr. 13,
Packung Ml . 3chüi zu machen.

wie Kops- und Zahnschmerzen, auch Grippe
usw., Piarrer Heumanns „Brasan -Tablet-
ten" <Bestell-Nr . 18, Packung Ml . 3.—>.
Beseitigen die Schmerzen in den meisten
Fällen rasch und sicher, ohne dabei schädliche
Nebenwirkungen auf andere Körperorgane
wie Herz, Magen usw. zu zeigen. Ferner
wirken sie enlzündungswidrig und sieber-
herabsetzend. — Gegen Zahnschmerzen
nimmt man Pfarrer Heumanns »Zahn-
tropfen " (Bestell-Nr. «0. Fläschchen Mk. 0.S0)

Lungsnlsiösn
Pfarrer Heumanns „Tolusot" (Bestell-Nr. «7»
Packung Mt . t .äv>. Löst den zähen Schleim
«nd hellt Entzündungen , wie dle Erfahrung
lehrt . Es wirkt gleichzeitig appetitanregend,
um dem Körper durch fleißige Nahrungs¬
aufnahme seine natürliche Widerstandskraft
gegen Bakterien wiederzugeben. Zur Unter-

- kützung der Wirkung trinkt man am beste«
«och außerdem Pfarrer Heumanns „Brust-
und Lungentee " (Bestell-Nr. SO, Packung

. . Mk. 0.S5j.bei

LsIIsi »- ui, «I
Pfarrer Heumanns „Gallen- und Leber¬
villen " (Bestell-Nr . 44, Packung Mk. 5.50).
Fördern den Abgang von Gallensteinen,
verhindern deren Neubildung, indem sie die
Galle verflüffigen. Begleiterscheinungendes
Leidens wie Gelbsucht, Hautjucken, nervöse
Reizbarkeit, werden — wie die Erfahrung
lehrt — stark gelindert. Die Schmerzen

Zku we-den erträglicher. Neubildung von Galle
oben "nd bessere Tätigkeit ver Leber- und Gallen-

^ blase angeregt.

SllSN Verlangen Sie das Pfarrer -Heumann-
klpo - Buch kostenlos von L. Heumann i- Co.,

Nürnberg . Es gibt wertvolle Aufschlüsse
. über das Verhalten bei vielen Krankheiten

und enthält alles Wissenswerte über sämt¬
liche Heilmittel von
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Oberamtsstadt Neuenbürg.

Schweine -Zählung.
ONllNlllllWMWIIWIVllMIWlMWWIlWQ

Am 2 . Juni ds . 3 » . findet eine Schweinezählung , und
in Verbindung hiemit eine Ersragung der Hausschlachtungen
von Schweinen und Ferkeln , die in der Zeit vom 1. März
bis 31 . Mai 1930 vorgenommen wurden , statt. Die Auf¬
nahme der Bestände erfolgt durch Zähler von Haus zu Haus.
Die Schweinehalter sind aus wahrheitsgemäße Auskunster-
teilung verpflichtet : unrichtige Angaben sind strafbar. Sollte
irgend ein Schweinehalter übergangen worden sein , so ist
derselbe verpflichtet , spätestens bis 5 . Juni 1930 , seine An¬
gaben auf dem Rathaus . Zimmer Nr . 3 , zu machen.

Ratschreiber Schäfer.

Neuenbürg.
Habe mick aus Oesunäkeitsrücksickten ent-

^ scklossen , mein Oesckätt

> MscdMr .Iämlkiibiil'g s

ksaseläsr, erste ÜMtdekeo, »ome
N» - » niüLn, « « na

nur noch Uirelct von QelUxeder an clie OelUsuckenkle»
vermittelt ru sekr günstiZeo keciinxungen , reell unü diskret

Hüller , ^euenbürx ». L., krunnenstraüe 38
d!6 . : ick macke kiermil bekannt , ciaü ick die seitker

kable Vertretung cler Pinna ^ Ider <L Lo ., Stuttgart , rurückgecebk»
unci direkte keriekungen ru Oelclgeberlcreisen ausgenommen Ksde
unci sickere ick 8treng reelle unci diskrete keciienung ru.

meinem 8okn ^tteodor Vogt rur püdrung ad
1. äuni 1930 ru überleben und bitte, das mir
ent§e§en§ebrackte Vertrauen auf meinen 8okn
übertragen ru vollen.

biockacktungsvoll
Vogt mit krsu.

Der Nutzvieh- uuL Pferde-
Martt iniPsorzheim

findet am 10 . 3uni 1030 statt.
Der Oberbürgermeister (Abt. II).

Birkenfeld.

Das Stromgeld
ist unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen

Buchst . am 2 . Juni j ^ von 8- 12 Uhr
und von 1— 7 Uhr.

^ui Obiges bezugnehmend , erlaube ick mir,
einer geekrten Linvoknersckakt von kier unci
Umgebung kötlickst mitruteilen , daL ick ab 1. 3uni
clie kttkrung der „Vavnenburg " üdernekme . Ls
virtt mein Lestreden sein , allen Qästen in Lpeisen
uncl Qetranken clas Leste ru bieten unci bitte,
clas meinem Vater entgegengebrackte Vertrauen
suck aui mick ru übertragen.

Om geneigten Zuspruch bittet kötlickst
Vogl mit krsu.

^srrtlleder Lonntagsäienst
am 8vnntsg äen 1. ^uni 1930:

vr . mecl , »ßsrlin , DIsusndürg,
Telefon 7 bleuenbürg ocier UnfsIImeläestette

bleuendürg.
Niebelsbach.

I LeffeiW TlliiMO

3 . Juni
4 . Juni

Förschler.

Zwangs -Versteigerung.
Am Montag den 2 . 3 « ni 1030 . nachmittags

3 Ahr , kommen in Birkenfeld öffentlich gegen Bar¬
zahlung zum Verkauf:

Ein Motorrad , NSA ., 300 esm , neu , ei«
Zimmerbüfett , ei« Plüfchdivan.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenseld.
Hildenbrand » Gerichtsvollzieher.

Vütgliect cies Zckrväbiscken Sängerbundes.

Birkenseld , den 31. Mai 1930.

loäes - ^ Eige.
Verwandten und Bekannten die traurige

Nachricht , daß mein lieber Mann , unser guter
Vater , Großvater und Onkel

3akob Müller, Steinh.-Polier,
nach langem , schweren Leiden im Alter von
nahezu 54 Jahren uns durch den Tod entrissen
wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Emilie Müller mit Kindern.

Die Beerdigung findet Sonntag den 1. Juni,
nachmittags M4 Uhr , statt.

xobireki
mit kliigslmsike

^usiükrende:
prl. 6erta Krauö,  Lslmback (Sopran ) , Herr Karl ti art¬
lieb , Konrertsänger , pkorrkeim (kariton ), Herr vr.
Staucienmever,  Lkariottenköke (Kegleitung cler Lköre ),

cler lVtsnner- unci cler Oemisckte Lkor des ' Vereins.
Oesamtleitnng : Herr ^ Ikred Sckükler,  Musikdirektor,

pkorrkeim.

VortrsKS - KolAs:

Krelw. KLurrwehr BirkenkelS.
Wir setzen unsere Mitglieder von dem Ab¬

leben unseres Kameraden
3akob Müller

geziemend in Kenntnis . Es hat zu erscheinen
das ganze Korps . Anzug : Schwarze Hose , Helm

.und Gurt . Spielleute und Musik . Beerdigung
am Sonntag den 1. Juni , nachmittags 3V « Ahr.

Das Kommando : H. Seufer. K. A. Roth.

1. Lieder für variton:
a) ^ n kose . kr . Lursckmann
b) Srancicken . kr. Sckubert
c) Spielmannsliecl . k . O . dlikolai

2. Llügeiveitte
Worte von KIkred Sckükler , gespr . v. krl . Krauk
kr. Sckubert : -Vn clie tVlusik (klerr Kkartlied) ^ ,
K. Kreutrer : Oer 'kag cies ilerrn (.Vlännerckor)

3. „Der öäger vom Königssee ",
Orokes Lkorvverk kür Soli , Oemisckten Lkor
unci Klavier mit verbinciencier Oicktung von
^dolk Klages.

Preise der Platte:
kür lttitgliecier : PVi. —.50, nummerierter platr Kltt. l .—,

kür klicktmitgliecier : Nummerierter platr PVl. 1.50,
alle übrigen platre Kitt, l .—.

Olllllllllllllllllll!̂

Höfen , den 30 . Mai 1930.

ToSes- klnZLigL.
Unsere l. Mutter , Großmutter , Urgroßmutter,

Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin u.Tante

Frau Christine Weber»
geb . Ruf,

wurde heute nacht im Alter von 74 Jahren
nach kurzem Leiden in die ewige Heimat ab¬
gerufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonntag den I . Zuni,
nachmittags 4 Uhr , vom Bezirkskrankenhaus

aus aus dem Neuenbürger Friedhof statt.

Sängsrkett KelSrennach
Gasthaus zum „Ochsen-

Tmz-llilterhllltlilig
von 3 Uhr ab.

M WW-AilNhMstelle
Neuenbürg

der Dampfwaschanftalt Birkenfeld wurde von Mühlstr . 109

°ch Grabenstratze 45
(neben Brauerei Holzapfel ) verlegt.

ImMiWoftillt Mlienselli.

IN . ItlSLSS
mit 33 /̂g°/<>preisermäüißunA im 8ommer 1930.

Das Programm kür «kiese 2üge vvirci an clen kakr-
lcartensLksitern cler Laknköke lcostenkrei abgegeben . Klier
liegen auck ^ nmelcielisten auk.

kßsckLtei ' Lonrlerrus
von Stuttgart blbk. nack

Köln
— mit kdeillkadrt (8onäeräaMpker) von liSäeskeiw

dis Lodlvvr —
von Samstag , 14 ., dis IVlontag , 16 . ) uni . -Xnsckluk an
clen Soncler ^ug in Stuttgart , ^ ukkenkaustzn, bückcvigsburg,
Lietigkeim , Vaikingen (knr ) Pb ., lttükiacicer unci lttaui-
dronn lkbk. von unci nack cken abrveigencken Strecken.

Ve»l8vd« keielwhÄllil'Kvsellsedstt
kviodsbühll-VerkedrsäMl Avltgsil l.

Bon 6 Ahr ab zu Hanfe.

am Sonntag den 1. 3 « »i 1V3V.
Prima 3azz.

T.-B. „Me Ratarftm-k"
Birkenseld.

QIII»!III>!lIIIIUIIIlUIII»IIIIUIIl«IIIIIIIIllII»IIllIIlIIllIIIllUIIQ
Tm-Belliu GrSseilhmsei.

Am Sonntag den 1 . 3 « ni findet unser

Schauturnen
mit anschließendem Tanz  statt , wozu höflichst einladet

der Ausschuß.

MWer -Berei« .Frisch»«!"AttlwWhM
Am Sonntag den 1 . 3uni findet im Gasthaus zum

„Ochsen"

Tmz-WerhlllW
MIIIIIIlIIIlIIIlUlIIIIl!III»IIlIUIIIIUIIIII»»IIII»IIIIIIIIIIIIIIM
WLiederkranr Lalmbaek . V

statt, wozu jedermann herzlich eingeladen ist.
Der Ausschuß.

^ 8onn1ax den l . ^uni 1930 , nacttm . 4 llkr , ^
- im 8aalb3u rum „ ksttnkof " -

Stadtpflege Reuenbürg.

DieBeisnhrund das

Kleinspalten
von 34 Rm . Brennholz für
die städtischen Gebäude wird
am Montag , 2 . Juni 1930,
abends 6 Uhr , im Rathaus
im öffentlichen Abstreich ver¬
geben.

Stadlpfleger Essich.
Neuenbürg.

Die nächste

MiiltttberaliiWstliiide
findet am Montag den 2.
3uni 1930,

bis 3
schulgebäude statt

nachmittags von
Ahr , im Kinder-

Krieger- mid
Milw-Berem

Birkenfeld.
Wir setzen unsere Kameraden

vom Ableben unseres treuen
Kameraden

3akob Müller
in Kenntnis.

Sammlung zur Teilnahme
an der Beerdigung im Lokal,
nachmittags 3 Uhr.

Um vollzähliges Erscheinen
bittet

der Vorstand.

Zur Teilnahme an der Be¬
erdigung unseres Mitglieds

3akob Müller
sammeln sich die Sänger
Sonntag nachmittag ^ 3 Uhr
im Lokal.

Der Vorstand.

ff. Brauhaus -Bier , reelle Weine per Viertel von Mk . - .25
ab . Anerkannt gute Küche. Billigste Preise.

E . Holl und Frau.

Kniestrümpfe.

Mädchen
gesucht aus 1. Juli , für Küche-
und Hausarbeit . Kochen kann
erlernt werden.

Frau Regierungsrat
Mangold,

Neuenbürg , Schloß.

ffWUIMilM.
(nopkttaken.

Existenz
w . redegew . Herrn geboten in
jedem O.-Bezirk. RM . 250.-
in bar erforderl . Be .rd. bis
RM . 3000 .— und mehr ge¬
boten je n. Bezirksgr.

Ang . u. M . 35 an die. Enz -!
täler-Geschäftsstelle.

IsiinsvdsN sckrittlick
I Vitalis-VerlaZ lttüncken.

V Abfahrt nach
I . IR Feldrennach

morg . Sonntag
mit Kursauto 12 .50 (Markt¬
platz) . Der Vorstand.

Tmaaenl,
Mendig

Sonntag
abend 6 Ahr

Versammlung
im Lokal . Wichtige Tages-
Orduung . Zahlreicher Besuch
erwünscht.

Der Tururat.
Birkenseld.

Ein gut erhaltenes

Bett
hat zu verkaufen

Karl Eberle,
Hauptstr . 98.

Schöne
Schwann.

hat zu verkaufen
Wolfinger z. „Adler"

Arnbach.
Eine gut!

mit Kalb zu verkaufen.
Schweinehändler Duchter,

Telefon 173.

1

Das ne«
verwalt«

Am kon
Kurvcrwalt»
M 9—1030 r
Mn Weicht
rechtzeitig üi

Zum vo
senders die
aiischnitt de<
sciMt im Ei
für manchen
wünschen im

In der fe
legener Wat
der geboten«
aus feinfühl
Besuch für
Die ganze S
wie auch in
gegen die nn
vermittelt u
Naturverbni
Wertschasfun
und Einhein
mnt einer >
Verwaltung

Gerne , i
jenes Mann
mirklichung
albs wichtig
Wilh. Vyigt
nicht mehr i
schwimmbad,
keit im Tier
fortleben.

Tonne , !
mit Recht o
alten, noch !
rommer un-
und Heiluich
frohem Erle
freierem Kör
tiche Wirkun
ist nun berei
bewegnng g«
wir uns doc
der Romant
etwas Unerli

Bad Hei
sichtspunkten.
staunlicher i
betrachten di
verbundenen
in Erfüllunc
der kurgeschi
kann sich da
Schmidt zu
der Sonne , i

kriec

Schlafzimmer.
eich., neu , prima Arbeit, mü
Spiegelschränken u. Marmel
von M . 430 .— an. Küche«-
büfett , neu , von M . 85 .— au.

Möbel -An - und Verkauf
Mina Fritz . Pforzheim,

Oestliche 62.

EiW . Gottesdie»?
in Neuenbürg.

Sonntag den 1. Juni (S . EMdi ),
V- 10 Uhr : Predigt (Kol . 3 . 1 bi-

10 : Lied Nr . 433 ) :
Stadtvikar Warih.

V- 2Uhr : Christenlehre , Söhne ).
Stadtvikar War,!,.

Mittwoch abends 8 Uhr MV-n
stunde im Gemeindehaus mnM
schließender Beichte aus das
Abendmahl des Pfingstfestes.

Kith. GiueMeisl
ln Neuenbürg

am Sonntag , den 1. Juni.
9 Uhr : Predigt und Amt,
2 Uhr : Andacht.

3n Birkenfeld
10 '/- Uhr : Predigt u. hl . MR-
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